des Großherzogthums Posen 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De cker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 16. December. 


Die fortdauernde und ſtrenge Kälte ſteigert die Noth derjenigen Armen in der Stadt Poſen, die 
nicht im Stande ſind „ihren Unterhalt zu erwerben, beſonders die Noth arbeitsunfaͤhiger Kinder, auf 
eine das Mitleiden dringend in Anſpruch nehmende Weiſe. 

Die Mittel der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe reichen nicht aus, um weiter zu Hülfe zu kommen, als 
dall aden Wante wo mehrere unverſchuldet Hülfsbedürftige einen Platz zum vorübergehenden Aufent⸗ 
finden nen. * 2 2 3 5 „ . 

12 Feuerungs⸗Material zur Erwärmung jenes Gelaſſes kann aus der Armen⸗Kaſſe nicht angeſchafft 


Ich finde mich dadurch aufgefordert, für den letztern Zweck eine Unterſtützung der wohlhaben⸗ 
deren Einwohner von Poſen in Anſpruch zu nehmen, und habe die Einrichtung getroffen, daß die Bels 
träge, welche an den Herrn Kanzlei⸗Jnſpektor Sperling in meinem Bureau abgegeben werden duͤrf⸗ 
ten, ihrer Beſtimmung gemäß verwendet werden ſollev . 855 

Poſen den 15. December 1829. 


werden. 


ve Ba u m a u n. N 

un a d S ter, dem dei dem Miniſterium der auswärtigen 

3 e Angelegenheiten ſtehenden Geheimen erpebirennek 

3 Sekretair und Journallſten Weymann aber den 

Berlin den 12. Decbr. Se. Majeftät der Kd⸗ Charakter als Hofrath Allergnädigſt beizulegen, und 

nig haben den zur Zeit bei Allerhochſtdero Geſandt⸗ die darüber ausgeferti ten Beſtallungen Allerhöchſt⸗ 
haften in Wien und Dresden angefteilten Legations⸗ eigenhändig zn Solifiegen geruhet. 

ekretarien, Freiherrn von Brockhauſen und Se. Majeſtät der König haben dem vorſitzene 

von Roulet, fo wie dem bisher bei der Geſandk⸗ den Rath im Gemeinſchaftsgericht der Aemter Kel⸗ 

ſchaft zu Konſtantinopel angeftellt geweſenen erſten bra und Heeringen, Hofrath Goͤſchel zu Langen⸗ 

Dollmetſcher Bos gib wich den Legatjous⸗Charak⸗ ſalze, den rothen Adlet⸗Orden dritter Klaſſe, und 


dem Ackermann Gottfried Heinen zu Genhülſen, % 


im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen gerubet, 
Se. Königl. Hobeit der Prinz Aug uſt find nach 

dem n von hier abgegangen. 

Se. Erzbiſchoͤfl. Gnaden der Erzbiſchof zu Köln, 
wirkl. Geh. Rath, Graf Spiegel zum Deſen⸗ 
berg und Canſtein, find nach Kbla von hier 
abgegangen. 8 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Comman⸗ 
deur der 9. Divifion und 1, Commandant von Glo⸗ 
gau, von Grolmann, find von Glogau hier ans 
gekommen. 1 

Der Koͤniglich Schwediſche General⸗Conſul von 
Kantzow iſt nach Frankfurt a. M. von hier ab» 
gegangen. , 

Der Kbnigl, Franzdf, Kabinetskourier Alliot iſt, 
von Paris kommend, nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. 


— ai 
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Odeſſa den 25. November. 


eee 
„Wir haben“ 
heißt 


es in der hieſigen Zeitung, „zu unſerer gro⸗ 
ßen Freude, unſeren Leſern in Hinſicht der bei uns 
berrſchenden Peſt nichts Neues mitzutheilen. In 
den Quarantalne⸗Auſtalten haben in den letzten drei 
Tagen folgende Veränderungen ſtatt gefunden. 
Vier von dee Peſt angeſteckte Perſonen ſind in der 
proviſoriſchen Quarantaine geſtorben, und bei zwei 
anderen, die als verdächtig hingebracht worden wa⸗ 
ren, find Zeichen der Peſt ausgebrochen. In der 
Hafen⸗Quarantaine ſtarb eine Frau. Ein aus Bur⸗ 
gas kommendes Fahrzeug mit zwei von der Peſt ans 


geſteckten Perſonen und drei Todten iſt ſo eben in 


waferı Hafen eingelaufen.“ 

Geſtern um 5 Ubr Abends gingen zwei Fregatten 
unter Türkifcher Flagge in einer Eatferuung von 
Werſten von unferem Hafen vor Anker; eine davon 
fährt die Admiralsflagge. Heute Morgen fertigte 
das Wachtſchiff eine Schaluppe ab, um Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Sie kebrte in Begleitung einer 
Törkiſchen Schaluppe zurück, die einen Türkiſchen 
Beamten, der mehrere Schreiben an unſern Gene⸗ 
ral Gouverneur mit ſich führte, in die Quarantaine⸗ 
Auſtalt brachte. Nach der Ausſage jenes Beam ⸗ 
teu führt die eine dieſer Fregatten den Namen „Sche⸗ 


ni 
5 A 


if⸗Rezane“ und hat die von Sr. Hoheit nach St. 
Petersburg beſtimmten Abgeſandten an Bord. Dieſe 
Heſandten find Halil Rifate, Weſir und Generals 
Lieutenant der Türkiſchen Armeen, und Seid Su⸗ 
leiman Negib, Geheimer Rath und Siegelbewah⸗ 
55 des Divand. Ihr Gefolge beſteht aus 70 Pers 
ſonen. 

5 "be r Tepliakoff, der von unſerm General⸗Gou⸗ 
verneur mit Aufſuchung von Alterthuͤmern in Varna 
und in anderen von unſern Truppen eroberten Pläzs 
zen am ſchwarzen Meere beauftragt worden war, 
dat vor Kurzem aus Siſipolis mehrere Grabſteine 
und Fragmente anderer Alterthümer und zugleich 
eine Unzahl ſeltener und wohlerhaltener Medaillen 
verſchiedener Städte Unter⸗Moſiens, Thraziens, 
Macedoniens u. ſ. w. an das hieſige Muſeum ges 
ſandt. Auf feiner Reife durch Auch fale und Meſ⸗ 
ſembria war Herr Tepliakoff fo glücklich, einige Als 
terthümer aufzufinden, könnte aber von den Gries 
chiſchen Primaten nicht die Erlaubniß erhalten, fie 
mit ſich zu nehmen, welches Hinderniß indeſſen 
wahrſcheinlich durch die Dazwiſchenkunft unſerer 
Regierung gehoben werden dürfte. Der genannte 
Reifende deabſichtigt feine in den Umgebungen von 
Gebedſche, Dewno und Prawodi gemachten intereſ⸗ 
em Beobachtungen zur allgemeinen Kenntuiß zu 

ringen, 

Noch niemals trat der Winter hier fo früh ein, 
als in dieſem Jahre, und zu unſerem großen Erſtau⸗ 
nen ſehen wir ſeit zwei Tagen Schlitten durch die 
Straßen fahren. 

* 2 u k 


rei ch. 

Paris den 5. December. Geſtern Mittag nah⸗ 
men Se. Majeſtät, begleitet von dem Dauphin, in 
den Werkſtätten der Herren Cortet und Ragi (in 
Faubourg du Roule) die für Paris und Bordeaux 
beſtimmten beiden Statuen Ludwigs XVI. in Au⸗ 
geufchein, und geruhten beiden Künftlern für die 
gelungene Ausführung der dem Andenken des Kd⸗ 

lichen Märtyrerd gewidmeten Monumente die 
erhdchſte Zufriedenheit zu erkennen zu geben. 
Der Moniteur enthält Folgendes: „Man kann 
ſich nichts Freches und Lügenhaftes denken, was ges 
wiſſe Zeitungen nicht ſeit einigen Tagen zum Vor⸗ 
ſchein gebracht, um die Öffentliche Meinung irre zu 
führen; ſie ſchieben den Miniſtern mir nichts dir 
nichts die ſtrafbarſten Abſichten, die unſinnigſten 
Projekte unter. Iſt unter all den Anklagepunkten, 
welche fie gegen das Miniſterium aufhäufen, einer, 
der begründet iſt? Weiſen fie bei ihren Angriffen 
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auch nur eine einzige Thatſache 
nach? Nein, nichts als Vermuthungen; fie laſſen 
dem Haß, den ihnen ein Zuſtand der Dinge einfloßt, 
welcher das Volk gegen die Rückkehr einer Tyrannei, 
unter deren Gewicht Frankreich ſo lange ſeufzte, 
ſchirmt, vollen Lauf. Den gefunden Menſchenver⸗ 
ſtand täuſchen dieſe heuchleriſchen Verſicherungen 


nicht mehr; f 


auf die Regierun 


das Voll kennt jetzt ſeine Freunde und 
inde; es iſt müde, immerfort gegen Phantome 
pen zu ſehen; es will die Motive dieſes frechen 
Krieges kennen, der ſeine Angriffe bis au die Stu⸗ 
fen des Thrones treibt und die freie Ausübung der 
Köͤniglichen Praͤrogative in Frage ſtellt. Wa das 
Volk erlebt hat, zeigt ihm die Schlinge, in die man 
es zu führen beabſichtet, taglich ſpricht es ſeine Lie⸗ 
be zu feinen Fuͤrſten, ſein Vertrauen zu ſeinem Ade 
nig aus. Wenn es gerechtes Mißtrauen hegt, ſo 
etzt es daſſelbe in die angeblichen Organe der df⸗ 
utlichen Meinung. Uebrigens was vertheidigem 
ie denn ? Die öffentliche Ruhe? Sie allein wach⸗ 
ten, fie zu ſtdren. Die volle und gänzlicye Vollzies 
hung unferes Fundamentalgeſetzes? Sie allein ſind 
abgefallen und wurden nochmals abfallen. Die 
Wohlfahrt des Handes und die Entwickelung des 
offentlichen Kredits? Sie ſuchen felde durch die 
ſtrafbare Verbreitung von Beſorgniſſen zu hemmen. 
Die Selbſtſtändigkeit der Gerichtshoͤfe? Nie wurs 
de die Juſtiz unparteiiſcher gepflogen. Die Freiheit 
der Preſſe? Beweiſen ihre Exce Frankreich nicht, 
daß die Zügellofigfeit keine Gränzen mehr kennt! 
Die politiſchen Freiheiten? Sie fielen ſchon einmal 
unter ihren * und würden nochmals fallen, 
wenn es ihnen gelange, die b 
piren. ee Ines emporeriſchen Geſchreies werden 
die 5 
ihnen vorzeichnen, nicht weichen; ſie werden ſich des 
Fuͤrſten würdig, zeigen, der ſie gewahlt hat; fie ken 
nen deſſen unerſchütterlichen Willen, die von ſeinem 
erlauchten Bruder verliehenen Inſtitutionen zu kon⸗ 
folidiven. Die Charte iſt für Frankreich ein Pfand 
des Friedens, und für das Haus Bourbon ein Denk⸗ 
mal des Ruhms. Die Minifter werden die Freihel 
ten, die ſie heiligt, befeſtigen und den Rechten der 
Krone Achtung zu verſchaffen wiſſen.“ f 
Die Zeitungen der Oppoſition wiederholten geſtern 


die Staatsgewalt zu ufun . 


Miniſter von der Bahn, welche Ehre und Pflicht 


die ſich ein Vergnügen daraus gemacht hatten, denn 
Artikel des Moniteur ſo viel Publizität zu geben, als 
ſie ihrerſeits vermögen; warum uns eine Inſertion 
als Pflicht vorſchreiben, die dadurch ſchon, daß fie 
nicht freiwillig iſt, vorweg alle Autorität verliert?“ 
— Die angeblichen Freunde der Wahrheit und Preßr 
freiheit liebten es ſonach, meint die Gazette, nicht, 
daß die Anſichten und Geſinnungen der Minijter 
auch unter dem Publikum, das blos die liberalen 
Zeitungen lieſt, und daher getäuſcht werden kann, 
einige Publizität erhielten. Die Faktion lebt blos 
von Betrug und Taͤuſchung; man hebe ihr den 
Schleier auf, nehme ihr die Maske ab, und fie hat 
allen Einfluß verloren, iſt nichts mehr. 

Der Courier frangais behauptet, daß der obige 
Artikel des Moniteur aus der Feder des Miniſters 
des öffentlichen Unterrichts, Herrn Guernon de Rau 
ville, gefloſſen fei- — 

Der Grof von Rayneval hat geſtern die Reiſe 
nach Wien angetreten; er wird indeß eine Zeit lang 
in Bern verweilen, in der Abſicht (wie Einige glau⸗ 
ben), dort eine Unterhandlung in Betreff einer Hera 
abſetzung des Soldes der im Franzöſiſchen Dienſten 
befindlichen Schweizer-Truppen anzuknüpfen. 

Der Graf v. Vandreuil, welcher die Stelle des 
Hrn, v. Roth bei unſerer Ambaſſade in London er⸗ 
haͤlt, iſt vereits dahin abgegangen. 2 

Der Deputirte Herr Delalot ift hier eingetroffen. 
Die vier Bezirks⸗Oeputirten des Eure⸗Departe⸗ 
ments, die Herren Dumeilet, Legendre, Duponk, 
und Bignon, ſind dem Steuerverweigerungs⸗Ver⸗ 
eine des gedachten Departements beigetreten. 
Einem von dem Contre⸗ Admiral von Roſamel 
an den Marineminiſter erſtatteten Berichte zufolge, 
traf in der Nacht vom 18, auf den 19. November 
bei einem heftigen Gewitter der Blitz die Citadelle 
von Navarin, und zündete in der Pulverkammer, 
welche in die Luft ſprang. Saͤmmtliche Gebaude 
der Eitadelle wurden durch dieſe Erplbſion zerſtört, 
und von den in den Kaſematten liegenden Soldaten: 
17 getödtet und 78 verwundet. Der Contre⸗Ad⸗ 
miral von Roſamel eilte, ſobald er von dem Un⸗ 
gluͤcke benachrichtigt wurde, mit 800 Mann von 
der Flotte, welche ſich mit Schiffs⸗Laternen verſe⸗ 
ben mußten, an das Land und leiſtete die noͤthige 


den vorſtebenden Artikel des Moniteur auf Befehl Hülf 


des Miniſters. Es iſt nicht unintereffant, die Mie⸗ 
nen zu ſtudiren, die ſie bei dieſer verdrießlichen Auf⸗ 
abe machen. „Es fehlt dem Miniſterium nicht, 
gt das Journal des Débate, an offiziellen Organen, 


e. * 
Die Quotidienne will an die Capitulatlon von 
Barradas noch nicht glauben; bekanntlich hat dies 
ſes Blatt auch ſehr lange die Einnahme von Adria⸗ 
nopel bezweifel. DET eee 
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Die Stadt Barcelona hat der Königin von Spar 
nien zwei prächtige Blumen »Vafen aus maſſivem 
Golde zum Geſchenk gemacht, die 80 Pfund wie⸗ 
gen. Die Blumen ſind von demſelben Metall und 
riechen wie naturliche Blumen. (2) 

Mit dem neuen Jahre wird hier ein Blatt unter 
dem Namen „der neue Constitutionnel“ erſcheinen. 

Ju Boulogue hat ſich ein Buͤndniß gegen uns 
rechtmäßige Steuern gebildet, das bereits über 
100 Unterſchriften 0 und an deſſen Spitze der 

eputirte Fontaine ſteht. 
eder ang ent. „ bei denen verbotene Waffen 


weggenommen worden, hat die Polizei zu ein⸗ bis 


dreitägiger Haft verurtheilt. Junge Leute, die 
Stockdegen getragen, müffen 16 — 25 Fr. Strafe 

len. 2 
2295 v. Salvandy, der bei dem letzten Miaiſter⸗ 
wechfel feine Stelle als Staatsrath im ordentlichen 
Dienſte niedergelegt hat, iſt zum Staatsrath im au⸗ 
ßerordentlichen Dienke ernannt worden. 

Der Oberſt Gerard wird den General Trezel, 
deſſen Geſundheit ſehr ſchwankend ſeyn foll, im 
Commando der regelmaͤßigen Griechiſchen Truppen 
abloſen. Die Escadron⸗ Chefs Tarls, Marnier 
und Lespinaſſe, die Cavalletie-Capitains Marſchall 
und Gauthier v. Rougemont, ſo wie die Chefs des 
General⸗Stabes, Conture v. Trois mont und Vers 
nard begleiten ihn; der letztere iſt mit der Aufnah⸗ 
me eines Planes von Morea beauftragt. Alle dieſe 
Offiziere ſind nach Aegina und Napoli di Romania 
unter Segel gegangen, nachdem der Oberſt mit ſei⸗ 
ner Gemahlin ſich allein auf der Corvette, die Sur⸗ 
priſe, eingeſchifft hatte. Der Oberſt Gerard hat 
in Rußland, und namentlich durch die Vertheidi⸗ 
gung von Soiſſons in dem Feldzuge von 1814 und 
7615 ſich ſehr ausgezeichnet. Marnier war Adju⸗ 
tant des Geueral Rapp. — Die Fregatte Armide 
und die Gabarre Lamproie (die Lamprete) ſind von 
Navarin in Marſeille mit Truppen angekommen, 
und halten jetzt daſelbſt Quarantaine. Die Sardi⸗ 
niſche Brigg la Paix, von Konſtantinopel mit Wolle 
kommend, iſt daſelbſt wegen ſtuͤrmiſchen Wetters 
auf der Rhede vor Auker gan en. u 

Man ne von der Eutlaffung don etwa drei⸗ 

ndert Poſtbeamten. . 

8 Graf v. Montalembert, dieſſeitiger Geſand⸗ 
ter in Stockholm, iſt Hier eingetroffen. 

Ein Schreiben aus Navarin vom 11. Nod. mel⸗ 
det? „Am Namens feſte des Königs traf der Befehl 
bier ein, daß die Truppen wieder nach Frankreich 


zurückkehren ſollen. Das 58. Regiment, das fo 
eben aus Coron eingetroffen iſt, wird ſich under⸗ 
züglich einſchiffen. Bei Gelegenheit des großen Di⸗ 
ner, das beim General Schneider am 4. d. M. ſtatt 
gefunden, brachte der Griechiſche Erzbiſchof den 
Toaſt aus: Auf das Bedauern, welches die Ent⸗ 
fernung der Franzoͤſiſchen Truppen Griechenland 
eiufloßt! Da der einzige Feldprediger, welchen die 
Truppen noch bei ſich hatten, am 1. Nov. geſtorben 
iſt, ſo konnte am Namensfeſte des Königs kein Got⸗ 
tesdienſt ſtatt finden.“ 

Ueber die Gründe, welche der Kaiſer Don Pedro 
zu der Schließung der geſetzgebenden Verſammlung 
gehabt habe, lieſt man in hieſigen Blättern Nachſte⸗ 
hendes: „um die Diskuſſion über das Budget zu 
beendigen und den Betrag deffelbeu feſtzuhalten, 
ſchien eine Verlangerung der Sitzung nöthig zu ſeyn. 
Allein die Wendung, welche die Debatten gleich zu 
Anfang nahmen, fo wie die geringe Schonung, mit 
welcher die Deputirten auf große Erfparniffe in den 
Ausgaben der Miniſterien, und namentlich dere des 
Krieges und der Marine drangen, und die ſich im 
Ganzen auf 10 Millionen beliefen, verhinderten 
dies. Man ſprach bereits von der Abtakelung der 
meiſten Kriegsſchiffe, und von der Entlaſſung der 
aus ländiſchen Offiziere bei der Marine. Die Mini⸗ 
ſter geriethen über die Folgen, welche dieſe Maaßre⸗ 
geln haben mußten, wenn ſie angenommen worden 
wären, in Schrecken, und ſuchten ein Mittel, um 
dem zuvorzukommen. Der 3. Sept. bot ſich ihnen 
als der von der Verfaſſung zum Schluſſe der Kam: 
mern feſtgeſetzte Tag ganz natürlich dar. In einem 
Lande wie Braſilien, das ſo ausgedehnte Kuͤſten hat, 
und wo die Landkommunikationen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Provinzen unwegſam ſind, wuͤrde die Ver⸗ 
nichtung der Marine nur dazu dienen, aus den Pro⸗ 
vinzen Maranhao, Para, Fernambuc und Bahia 
kleine Republiken zu bilden, und den Gaͤhrungsſtoff 
zu Unordnungen, der dort ohnehin täglich mehr eins 
wurzelt, zu vermehren. Der Kaiſer, der im Ver⸗ 
laufe der Sitzung von heftigen Aus fallen nicht ver⸗ 
ſchont geblieben war, ſah mit Freuden den 3. Sept. 
beraunahen, ohne daß etwas hinſichtlich des Bud⸗ 
2 feſtgeſtellt war, obgleich er wiederholentlich die 

ammer aufgefordert hatte, ſich mit den Finanzen 
und den gerichtlichen Inſtitutionen zu beichäftigen, 
indem er es für angemeſſen gehalten habe, die Kam⸗ 
mer außerordentlich zuſammenzuberufen, um ihr 
mehr Zeit zur Abfaſſung guter und die Ruhe ſichern⸗ 
der Geſetze zu geben. ber die außerordentliche wie 


Man erwartete allgemein, 
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tiber gefährlichen und bes 


die ordentliche Sitzun 
a er Plänen zu einer Ans 


trübenden Debatten und übe 
klage gegen die Miniſter hingegangen. Am Tage 
des Schluſſes mn Dre 
er Zuſcha in dem u 5 
7 in, daß der Kaiſer eine Rede 
halten und die Kammer um das Reſultat ihrer Ar⸗ 
beiten befragen werde; er ſprach aber nur mit ern⸗ 
ſtem Ton die Worte: „ „Sehr erlauchte und ſehr 
würdige Nepräfentanten der Braſilianiſchen Nation, 
die Sitzung iſt geſchloſſen.““ — Um die ndthigen 
Fonds für die Ausgaben der verſchiedeuen Miniſte⸗ 
rien herbeizuſchaffen, wird, wie man glaubt, ein 
Staatsrath zufammenberufen werden, indem die 
Deputirten nicht Zeit gehabt hatten, das Budget 
für 1830 feſtzuſtelen. Rio⸗ Janeiro wuͤrde den An⸗ 
blick vollkommener Ruhe gewaͤhren, wenn nicht die⸗ 
fer Geift der Oppofition gegen die Regierung die 
Mitglieder der gefeiggebenden Kammern aufregte. 
Es iſt hier eine Subſcription eröffnet worden, um 
den Aeltern der hieſelbſt verſtorbenen weiblichen Miß⸗ 
geburt Ritta⸗Chriſtina die Mittel zu gewähren, nach 
ihrer Vaterſtadt Saſſari auf der Inſel Sardinien zus 
ruͤckzukehren. a er 
5 Die traurige Ausſicht auf unſern diesjahrigen 
Wein, heißt es in einem Korreſpondenzartikel aus 
Lyon im „Morgenblatt“, bat — ſich ſehr aufge⸗ 
hellt. In Burgund und Macon und hier fällt der 
Wein viel beſſer aus, als wir je geglaubt hätten, 
Die Gaͤhrung geht fo ſchnell vor ſich, wie in den be⸗ 
en Jahren, und der Wein iſt ſtark gefärbt. 
In Chalons bat ſich dei Gelegenheit einer Hinrich⸗ 
tung ein merkwürdiger Unfall ereignet. Da der De⸗ 
linguent ſich wehrte, drückte der Scharfrichter den 
Kopf deſſelben Amen unter das Beil; dieſes 
fällt in dieſem Moment und ſchlaͤgt mit dem Kopf 
des Delinquenten auch den Arm des Scharfrichters 


weg. 
rd N b 150 3. echt begi 
adrid den 24.Mopdr. Am 7. . 

Peg er. Maj. nach Ocanna, wo die erſte Senn 
menkunft mit der Koͤnigl. Braut ſtatt finden wird. 
Am folgenden Tage kehrt der Kdnig nach der Haupte 
ſtadt zurück. Die Vermählung wird am 10. in 
Aranjuez geſchloſſen, und zwar wird der Infant 
Don Carlos den Konig — 5 ſentiren. 

Auf der Reise des Aduigs von Neopel über Sb 
gueras beſichtigte er auch die Feſtung Gerona, de⸗ 
ren Schönheit und gute Einrichtung er ſehr dewun⸗ 
derte. Der Gouverneur, die geiſtlichen und weltli⸗ 


chen Capltel und mehrere andere Perſonen von Bes 
deutung, hatten die Ehre, zum Handkuß bei den 
König und der Königin, ſowie bei der kuͤuftigen Ko⸗ 
nigin von Spanien zu gelangen. Die hohen Rei⸗ 
ſenden beſichtigten die Cathedrale, den in derſelben 
aufbewahrten Leichnam des h. Narciſſus, und be⸗ 
wunderten in dem Kapuzinerkloſter das ſchoͤne Bad, 
deſſen Erbauung man den Mauren zuſchreibt. Am 
Abend war die Stadt, dem Königl. Palaſte gegen⸗ 
über, erleuchtet und mit allerhand allegoriſchen Ges 
mälden verziert. Am 14. brachen die Königl. Herr⸗ 
ſchaften von Gerona auf und trafen in der Nacht 
in Canet ein, das fie bis zum Königl. Polaſte ers 
leuchtet fanden. Bei ihrer Ankunft in Barcelona 
fanden die Konigl. Reiſenden zwei prachtvolle Wa⸗ 
gen zu ihren Dienſten bereit; einen geſchloſſenen, 
der mit ſechs ſchoͤnen Pferden, mit weißen Feder⸗ 
buͤſchen, beipannt war, und einen offenen, in wel⸗ 
chem der Einzug gehalten wurde. Der Generale 
Capitain von Catalonien empfing die Herrſchaften 
außerhalb der Stadt, und der Gouverneur und die 
Capitularen innerhalb derſelben. Bald nach ſeiner 
Ankunft begab ſich der König nach der Cathedrale, 
wo ein Te deum gehalten wurde; am Abend war 
die Stadt erleuchtet und die Königl. Herrſchaften 
erſchienen in der Oper, wobei fie ſich über die ana 
genebme Verzierung des Hauſes beſonders wohlges 
fällig zu äußern geruhten. Am andern Tage mache 
ten die erlauchten Reiſenden einen Aus flug nach dem 
Kapuzinerkloſter in Sarria, deſſen Heiligthümer und 
Merkwürdigkeiten ſie beſichtigten, und kamen um 
3 Uhr Nachmittags nach Barcelona zurück, worauf 
ſie einen Tanz, den die Landleute auf dem großen 
Platze vor den Fenſtern des Palaſtes aufführten, 
mit anzuſehen geruhten. Nach dem Mitkagseſſen 
begab ſich die Konigl. Familie nach der ſogenann⸗ 
ten Casa Lonja, um die Schule der ſchbnen Künſte 
in Augenſchein zu nehmen, deren ſchoͤne Gas⸗ 
erleuchtung beſonderes Wohlgefallen erregte, und 
erſchien am Abend abermals im Theater. Am 17. 
nahmen die erlauchten Reiſenden die Gewerbe: Auge 
ſtellung in der Casa Lonja in Augenſchein, begaben 
ſich dann nach dem Hafen, um den Leuchtthurm 
u deſichtigen, und verfügten ſich zuletzt nach dem 
otaniſchen Garten. Am 19. war, zum Namends 
tage der Königin von Neapel, große Aufwartung 
bei derſelben, ſpaͤterhin Parade der Truppen, und 
am Abend großer Ball im Stadthauſe. Am 20. 
ſetzte die Kdnigliche Zamilie ihre Reife über Villas 
franca nach Tarragona fort. Die weitere Reiſe 
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wird über Torkoſa, Vinaroz, Valentia, Chinchilla, 
Miraya und Aranjuez gehen, fo daß die hohen Rei⸗ 
ſenden am 11. Dechr. in Madrid eintreffen werden. 
Die Conferenzen des Neapolitaniſchen Finanz 
Miniſters, Hrn. v. Medici, mit Hrn. Balleſteros 
dauern ununkerbrochen fort. Wie es heißt, ſollen 
die zweckmäßigſten Maaßregeln getroffen werden, 
um den Staatögläubigern, namentlich denen im 
Auslande, die nöthige Sicherheit zu verſchaffen, 
und wahrſcheinlich werden die Inhaber der Cortes⸗ 
Scheine die erſten ſeyn, welche davon Nutzen ziehen 
werden. — Das Entlaſſungs Geſuch des Herrn 
Aguado will der König unter keinen Umſtaͤnden an⸗ 
nehmen, und ihn auffordern laſſen, das Amt eines 
Spaniſchen Hof⸗Banquiers fernerhin zu verwal⸗ 
ten. In einer vorgeſtern erlaſſenen Verfügung 
wird angeordnet, daß den Inhabern der Span 
Rente neue Geldburgſchaften angeboten werden 
ſollen. 
Port ug a l. Kr 

Liſſabon den 19. Novbr. In einem Miniſter⸗ 
Rathe, der am 16. d. in Queluz abgehalten wurde, 
bat man beſchloſſen, die bürgerlichen Behdrden der 
Inſeln Madeira und St. Michael durch andere Per⸗ 
fonen zu erſetzen; man fürchtet, daß beide Inſeln 
mit Terceira gemeinſchaftliche Sache machen dürften; 
„Der Gouverneur des Luſtſchloſſes von Alfeite hat, 
wie die geſtrige Caceta anzeigt, die Erlaubniß er⸗ 
halten, eine Medaille mit dem Bildniß des Jufan⸗ 
ten tragen zu dürfen; vermuthlich als Lohn fuͤr die 
Wachſamkeit, mit der er den Visconde von Queluz 


tet. . N 
* Cours unſerer Staatspapiere ſinkt immer 
tiefer, er ſteht jetzt 29. Die Nachrichten aus Ans 
gola (Afrika) ſind dem Infanten nicht guͤnſtig. Aus 
Goa ſchreibt man, daß der Gouverneur, Emma⸗ 
nuel de Portugal, ein Bruder des Marquis v. Va⸗ 
lenga, das Joch des Uſurpators abgeworfen habe. 
„Großbritannien. 
London den 2. December. Der König genießt 
fortwährend einer guten Geſundheit. 

Vorgeftern hatte der Marquis von Palmella Ger 
ſchaͤfte im auswärtigen Amte. 

Es find Depeſchen von Lord Cowley aus Wien 
vom 24. v. M. eingegangen. 

Die vielbeſprochene Frage wegen der Ernennung 
Mdömiſch⸗ katholiſcher Biſchbfe in unſeren Reichen 
iſt endlich abgemacht. Zu dieſem Ende ſind zwei 

Reſcripte an die katholiſchen Biſchoͤfe in Irland, 
zur Beſtimmung ihres künftigen Verfahrens, er⸗ 


laſſen. Bei einer Erledigung erwählt die Geiſtlich⸗ 
keit des Sprengels einen Prieſter, um die biſchdfli⸗ 
chen Funktionen als Capitular⸗Vicarius sede va- 
cante zu bekleiden. Wo ein Capitel beſteht, tritt 
daſſelbe, nebſt ſeinem Dekan, mit der Geiſtlich keit 
ſeines Sprengels zuſammen, um einen Nachfolger 
zu ernennen. Den Vorſitz bei dieſer Verſammlung 
führt ein Biſchof oder Erzbiſchof. Wo es keinen 
Dekan oder Capitel giebt, bildet die Geiſtlichkeit 
des Sprengels allein die Verſammlung. Hierauf 
werden drei Namen von Candidaten beſtimmt, und 
Certiſikate beigebracht, daß dieſelben Unterthanen 
Sr. Majeftät, von gutem moraliſchen Charakter 
und anerkannter Loyalität ſind. Abſchriften dieſer 
Namensliſten werden nach Rom und an die bifhöfl, 
Synode in Irland geſandt; letztere theilt ihre Be⸗ 
merkungen dem Cardinal⸗Staats⸗Secretair oder 
dem Vorſteher der Propaganda mit. Aus dieſer, 
dem Papſte vorzulegenden, Liſte muß der neue Bis 
ſchof gewählt werden. Auf dieſe Weiſe iſt das Er⸗ 
nennungs⸗Syſtem ein durchaus einheimiſches ge⸗ 
worden. Der neue Biſchof iſt demnach nothwendi⸗ 
ger Weiſe ein Brittiſcher Unterthan, deſſen Charak⸗ 
ter von zwei competenten und verantwortlichen Cor⸗ 
porationen vollkommen geprüft ſeyn muß. Der 
Papſt, weit entfernt, ſich ein Ernennungsrecht an⸗ 
zumaaßen, beſitzt nach dem neuen Syſteme nicht 
einmal ein Veto. Die Irlaͤndiſchen Roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Biſchöfe werden demnach de facto weit 
unabhängiger von dem paͤpſtlichen Einfluſſe, als die 
meiſten übrigen ihres Standes. Dies iſt ein ſehr 
gtoßes Zugeſtaͤndniß des Vaticans an den Zeitgeiſt, 
und bringt in den Römiſch⸗katholiſchen Glauben 
einen Grundſatz der presbyterianiſchen Kirchen⸗ 
Verfaſſung, der in ſeinem Charakter weſentlich de⸗ 
mokratiſch iſt, und ſich in ſeinen Folgen als übers 
aus demokratiſch erweiſen wird. 

Das Schauſpielhaus in dem Badeorte Ramsgate 
iſt geſtern Abend ein Raub der Flammen geworden. 

Den 4. December. Se. Königl. Hoheit der 
Herzog von Cumberland hefindet ſich ſeit einigen 
Tagen, in Folge einer Erkältung, etwas unwohl, 
und hat deshalb die Zimmer im Palaſte von Kew 
nicht verlaſſen. 

Der Herzog von Wellington, Graf von Aber 
deen und Herr V. Fitzgerald haben dem Herzoge von 
Bedford in Woburn⸗Abbey einen Beſuch abgeſtattet. 

Da mehrere Zeitungen aus dieſem und anderen 
Beſuchen, welche die Miniſter abgeſtattet haben, 
den Schluß ziehen wollten, daß Annaͤherungen 
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zwiſchen den verſchiedenen politiſchen Partheien ftatts 
gefund tet der Courier, daß es 
i 8 ien Beſuchen und Dar⸗ 


legung der Gaſtfreundſchaft Schlee polltiſcher Art 


eri k a. 

or? den 3. November. Der Triumph der 
ee über ihre Feinde iſt vollkommen, und 
das Unternehmen der Spanier, dieſes Land zu un⸗ 
terjochen, wie ein Traum vorübergegangen, Die 
fo mit Pomp angekündigte Expedition hat in fols 

endem Vertrage geendigt: er 
K „Im Hauptquartier von Pueblo Viejo von Tam⸗ 
pico am 11. Sept. 1829, find der General- Major 
Pedro Landero, der Oberſt vom Genie, J. J. Pber⸗ 
ki und der Oberſt J. Antonia Meſia von Seiten des 
Santa Ana, obersten Befehlshabers des Meriba⸗ 
niſchen Heeres, und der Brigadier, Gen. J. M. 
Salomon, und der Malor Fulgencia Salas, von 
Seiten des Iſidor Barradas, Geuerals der Span. 
Truppen, die in das Gebiet der Mexik. Republik 
eingefallen ſind, nach Aus wechſelung ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Vollmachten, über folgende Artikel über: 
eingekommen: 1) Morgen früh um 9 Uhr räumen 
die Span. Truppen das Kaſtell an dem Damm, 
mit Waffen und Trommelſchlag, um daſſelbe, nebſt 
den Kriegsvorräthen, der Mexik. Diviſien zu übers 
en; dieſe bleiben unter der Leitung des Generals 
ier y Teran, zweiten Befehlshabers des Mexik. 
Heeres. Die genannten Truppen ſtoßen zu ihren 
Offizieren in Tampico de Tamaulipas, die ihre De⸗ 
gen behalten. 2) Den folgenden Tag, früh 6 Uhr, 
rückt die Span. Abtheilung, welche Tampico de 
das Tamaulipas beſetzt gehalten, unter dem Com⸗ 
mando des Generals Teran aus, und giebt, in dem 
urtern Theile von Altamira, Waffen, Fahnen und 
Kriegsvorräthe ab; die Offiziere jedoch bebalten ihre 
Degen. 3) Das Heer und die Republik der Mexir 
kaner verbürgen aufs feierlichſte jedem von der Spa⸗ 
niſchen Diviſion Sicherheit der Perſon und des Ei⸗ 
genthums. 4) Die Spaniſche Divifion gebt nach 
der Stadt Victoria ab, wo ſie bis zur Einſchiffung 
nach Havannah verbleibt. 5) Der Span, General 
darf einen oder zwei Offiziere nach Havannah, um 
Transportſchiffe zu holen, abſchicken. 6) Derſelbe 
General trägt die Koſten für die Erhaltung ſeiner 
Truppen während ihres Aufenthalts im Lande, des⸗ 
gleichen die Koſten der Rückfahrt. 7) Die Kraus 
ken und Verwundeten aus der Span. Diviſion, die 
nicht marſchiren konnen, verbleiben in Tampico de 

| 


las Tamaulipas, bis fie nach dem Hospital der 
Merikaniſchen Armee geſchafft werden konnen, wo 
ſie auf Koſten des Span. Heeres, welches einen 
Arzt, Corporal nd Gemeine zu ihrer Bedienung 
herbeiſchaffen muß, verpflegt werden. 8) Das für 
den Abzug ndthige Gepäck verbleibt den Spaniern; 
fie müſſen aber ſowohl das in dieſem Lande übliche 
Poſtgeld, als auch für die Mundvorräthe bezahlen. 
) Der Oberſt von der Diviſion der Span. Armee 
ft mit Vollziehung der gegenwärtigen Capitulation 
beauftragt, in ſo weit ſie die Truppen an der Barre 
betrifft, auch hat er zu ſorgen, daß dem General, 
der die Donna Gäcilia befehligt, ein Durchzug ge⸗ 
ſchafft werde. 10) Der General Mier wird 2 Of⸗ 
fiziere ernennen, um die Ausführung der vorſtehen⸗ 
den Artikel zu erleichtern. Obiges iſt an dem ges 
nannten Tage von den Unterzeichneten verabredet 
und beſtaͤtiget worden. P. d. Landero. J. J. 
Yberri. J. A. Mejia. — J. M. Salomon. F. 
Salas. — Ich ratifizire die obenſtehende Capitula⸗ 
tion. Antonio Lopez de Santa Ana. Ich rat 
zire ꝛc. Iſidor Barradas.“ In Zuſatz⸗Artikeln wird 
ſtipulirt, daß der Span. General, Offiziere und 
Gemeine, feierlich verpflichtet werden, nie zuruck⸗ 
zukehren, oder je wieder die Waffen wider die Re⸗ 
publik zu führen, ferner, daß etwa nachkommen⸗ 
den Span. Truppen vom General Varradas die 
Landung nicht verſtattet werden ſolle. — Barradas 
hatte ſich mit 6 Offizieren auf einem kleinen Schoos 
ner nach New⸗Orleans eingeſchifft. Santa Ana 
ging am 19. September mit dem Britt. Packetboote 
von Tampico nach Veracruz ab. 5 
Aus New⸗ Orleans vom 6. Oktober kam ein 
Schreiben an den Baltimore-American. Der Brief⸗ 
ſteller meldet, er ſei mit dem Schooner Oscar von 
Veracruz angekommen. Auf dieſer Fahrt hätten fie 
von einem Span., von Tampico nach Havana fah⸗ 
renden Schooner den General- Barradas nebſt 6 
Offizieren übernommen, weil der Spanier voll 
Mannſchaft geweſen und Mangel an Lebensmitteln 
gehabt habe. B. war am 21. Sept. von Tampie 
abgeſegelt; 1ooo Spanier waren an Einem Tage 
krank geworden; ſie hatten in allem 1500 Mann 
verloren, wovon 300 in den verſchiedenen Schar⸗ 
müßeln. Barradas war nach New⸗Orleans gekom⸗ 
men, um ſich Schiffe zur Abholung ſeiner Kranken 
nach Havanna zu holen. Das Fort von Tampico 
ward am 12. Septb. übergeben, und am 13. war 
die Stadt obllig von den Spaniern geräumt und 
von den Mexikaueru beſetzt. Der Censor de Vera- 
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cruz vont 19. Sept. meldet: „Durch Expreſſen aus 
der Hauptſtadt Mexiko vernahmen wir dieſen Mor⸗ 
gen, daß die Spanier eine Landung in Puerto Ans 
gel auf der Weſtküſte Mexiko's bewerkſtelligt hat⸗ 
zen und bis Pochutla, circa 20 Stunden von Dos 
jaca, vorgerückt waren. Die Zahl ihrer Truppen 
iſt unbekannt, ſo wie der Name des Befehlshabers.“ 


Dieſe Nachricht iſt muthmaaßlich von demſelben 


Gehalte, wie eine frühere von Span. Schiffen, die 
nach Acapulco geſteuert haben ſollten. 


— I 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſeu. Eingetretener Hinderniſſe wegen kann 
der Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Zeuſchner im Laufe 
dieſer Woche nach Poſen nicht kommen. Sobald 
wir etwas Nähered darüber erfahren, werden wir 

-nicht ermangeln, dies zur Kenntniß des Publikums 
zu bringen. 

Berlin den 12. December. Das heu⸗ 
tige Militair⸗ Wochenblatt meldet die. Ernen⸗ 
nung des General⸗Lieutenants und Chefs vom 
General⸗Stabe der Armee, von Muͤffling, zum 
Fommandirenden General des fiebenten. Armee⸗ 
Corps, dann des Generals Lieutenants und Com⸗ 
mandeurs der fechften Diviſton, von Krauſeneck, 
zum Chef des General⸗Stabes der Armee, ferner 
des General⸗Lieutenants und Commandeurs der 
erſten Divifion, Grafen von Lottum, zum Com⸗ 
mandeur der ſechſten Diviſion, und des Oberſten 
und Commandeurs des 17. Jafanterie-Regiments, 
von Gagern, zum Commandeur der ſechſten In⸗ 
fanterie⸗Brigade. 


Die Univerſitaͤt Greifswald hat einen großen 
Werluſt erlitten: Herr Dr. Fr. Roſenthal, Profeſſor 
der Anatomie und Phyſiologie, durch ſeine mannig⸗ 
faltigen gediegenen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen im 
In⸗ und Auslande ruͤhmlichſt bekannt, iſt am 5. 


December nach einem laͤngern ſchweren Leiden ge⸗ 


orben, 
R Der in den Vereinigten Staaten ruͤhmlichſt bee 
kaunte Bildhauer Cauſici hat eine von ihm unters 
nommene koloſſale, in Baltimore aufzuſtellende, 
17 Fuß hohe Statue Waſhingtons vollendet. Bis 
die Vorrichtungen getroffen ſind, ſie auf die dazu 
beſtimmte Saͤule aufzuſtellen, iſt es dem Publikum 


erlaubt, ſie in der Werkſtatt des Künſtlers zu beſe⸗ 


einem Schauder ergeifen und ſtuͤrzte zu Boden. 


hen. Waſhington iſt in dem Augenblick vorgeſtellt, 
wo er, nach errungener völliger Unabhängigkeit feis 
nes Vaterlandes, vor der; Kongreß erſcheint, um 
feinem Amke 55 entſagen, und ſich ins Privatleben 
len 2 — feit laͤnge⸗ 
rer Zeit eine Statue ingtons zu Pferde von 
demfelben Känſtler. + - 
N: 6 ED s t e | 
In der Stadt Nord⸗Walſchan, in Norfolk, ward 
im Jahre 1788 die [done Buͤßende auf dem dorti⸗ 
gen Theater gegeben. Im letzten Akte, als Balis 
a die Hand auf einen Todtenkopf legt, ward die 
Darſtellerin dieſer Rolle, Miß Barry, ploͤtzlich von 
der Nacht nahm ihr Uebelbeſinden zu, allein — 
folgenden Tage, als ſie der Sprache wieder maͤch⸗ 
tig war, ließ fie den Schauſpieldirektor rufen und 
ihn fragen, woher er den Todtenſchaͤdel habe kom⸗ 
men laſſen? „Vom Todtengräber,“ entgegnete er, 
„der mir verſicherte, es ſei der Schädel des Schau⸗ 
ſpielers Norris, vor 12 Jahren auf ſeinem 
Kirchhofe begraben worden ſei.“ Dieſer Norris 
war ihr erſter Gatte geweſen. Sie erholte ſich von 
dem Schrecken nicht mehr und ſtarb ſechs Wochen 
nach diefem Ereigniß. a 
ir neben folgende Geſchichte, nicht, weil 
2 4 „ ni we 

von ihrer Wahrheit überzeugt ſind, ſondern als — 
Bruchſtuͤck aus dem Geſpraͤchskreis der Pariſer Sa⸗ 
lons noch der Reſtauration, welches trotz der nicht 
unbedeutenden Zeit, welche verfloſſen iſt, ſeit es in 
Paris neu war, auswärts ziemlich unbekannt ge⸗ 
blieben ſeyn dürfte. Die Sache wurde im Winter 
1816 — 1817 bei Sir Sidney Smith vom General 
Hulon, Schwager des berühmten Moreau, erzählt, 
und zwar verficherte Jener, fie von Marſchall Zus 
not, Herzog von Abruntes zu haben, welcher, als 


‚se vorfiel; Kommandant von Paris war, und daher 


0 


mit allen Umfiänden genau bekannt ſeyn mußte. 


Aan Jahr 1805 begegnete ein armer Mann, welcher 


ends von ſeiner Arbeit nach Hauſe ging, in einer 


dunkeln Straße von Paris einem gut gekleideten 


Herrn, den er früher geſehen zu haben fich d 
nicht erinnerte, welcher Re trotz vi eagle — 


5 im zu trat, und fragte, was fein Handwerk wäre, 


uf die Antwort, daß er ein Maurer ſei, fagte der 
Herr, wenn er eine gewiſſe Blende, die man ihm zei⸗ 
gen würde, zumauern wolle, fo werde er 50 Louis⸗ 
d'or zur Belohnung erhalten. 


Cortſetzung in der Beilage.) 


Beilage zu Nro. 100. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 16. December 1829.) 


—— — 


Fortſetzung) — — Er muͤſſe ſich aber, 
PR — AR mit verbundenen Augen 
nach einem ziemlich entfernten Orte fahren laſſen. 
Der Maurer ſchlug theils aus Neugierde, theils weil 
ihn der große Gewinn lockte, ohne vieles Bedenken 
ein. Der Fremde befeſtigte ihm ſogleich ein Tuch 
um die Augen, uad führte ihn wenige Schritte weit 
zu einem Fuhrwerk, das auf ſie gewartet zu haben 
ſchien. Beide ſetzten ſich ein, und fort gings im 
ſtaͤrkſten Trabe. 5 
wenigſtens ſchloß der Maurer fo, 
der Raͤder auf dem Pflaſter mehr vernahm. Nach⸗ 
dem fie fo gegen zwei Stunden fortgefahren, kehrte 
das Raſſeln wieder, als befanden fie ſich in einer ans 
dern Stadt. Gleich darauf hielt der Wagen; der 
Maurer wurde herausgehoben und durch verſchiede⸗ 
ne Gänge und eine ae b zu einem Orte ge: 
fuhrt, wo er Stimmen hörte. Hier wurden ihm 
die Augen anfgebunden und er ſah ſich in einem 
großen Zimmer, deſſen Wände, Decke und Fußbo⸗ 
den ganz mit ſchwarzem Tuche überzogen waren, 
ausgenommen eine Bleude an der einen Seite. Ne⸗ 
ben dieſer lag eine beträchtliche Menge Steine und 
‚Mörtel nebſt allem einem Maurer nothwendigen 
Geräthe. Auch befanden ſich einige Männer in 
dem Gemache, welche Masken vor dem Geſichte 
hatten. Einer von die ſen näherte ſich dem Maurer 
und ſagte: „Hier ſind die 50 verſprochenen Louis⸗ 
d'or; wir machen blos die Bedingung, daß Ihr nie 
gegen irgend einen Menſchen erwaͤhnt, was Ihr ſe⸗ 
hen und hören werdet.“ Der Maurer verſprach 

dies, und in demſelben Augenblicke trat ein anderer 
ebenfalls verlarvter Mann herein, der fragte, ob 
Alles in Richtigkeit ſei. Als ihm dieſes bejaht wur⸗ 
de, ging er hinaus und kam nach einigen Minuten 
mit zwei andern verlarvten Männern zuruck, von 
welchen der Eine nach ſeinem weißen Haar dem Mau 
rer ziemlich bejahrt zu ſeyn ſchien. Alle drei ſchlepp⸗ 
ten ein junges, ſehr ſchones Frauenzimmer herbei, 
deren Haar aufgelöft war, und die ſich überhaupt 
in einem Zuſtande großer Unordnung befand. Sie 
fließen dieſelde mit Gewalt gegen die Blende zu, in 
welche fie trotz ihres Kampfens und Widerſtrebens 
endlich hineingezwaͤngt ward. Fortwährend ließ fie 
bald ein entſetzliches Klagegeſchrei hören, bald rief 
fie in Herz zerreißendem Ton um Erbarmen. Un⸗ 
terwegs wand fie fi) einmal von ihren Drängern 
fo, und fiel dem alten Mann zu Füßen, deſſen 


Bald waren fie außerhalb Paris; 


da er keln Raſſeln 


und er ſah ſich wieder auf dem alten Fleck in 


Knie fie umfaßte und flehentlich bat, man mdge fie 
doch auf der Stelle umbringen und nicht langſam 
und grauſam verſchmachten laſſen; aber Alles ums 
fonft, Als die drei Männer fie in die Blende hin⸗ 
eingezwaͤngt hatten, hielten fie die Unglüͤckliche feſt, 
und befahlen dem Maurer, fein Werk zu beginnen, 
Dieſer fiel auf die Knie und bat, daß man ihn gehen 
laſſen möge, ohne daß er bei ſolchem Gräuel Hand 
mit angelegt habe. Die Männer entgegneten aber, 
dieß ſei unmöglich; ja ſie drohten ihm ſogar mit aus 
genblicklichem Tode, wenn er das, wozu er ſich ans 
heiſchig gemacht, nicht erfuͤlle, verſprachen ihm aber 


eine Zugabe von abermals 50 Louisd'or, wenn er 


feine Arbeit vollbracht haben würde. Drohung und 
Zuſage wirkten dergeſtalt, daß er ſich ſogleich ans 
Werk machte, und das arme Opfer bald ganz zu⸗ 
gemauert hatte, fo daß fie ohne Licht, Luft und Nahe 
rung jammervoll verkommen mußte. Sobald er 
fertig war, empfing er die 50 weiteren Louisd'or; 
ſeine Augen wurden wieder verbunden, und er auf 
verſchiedenen Wegen zum Orte, woher er gekom⸗ 
men, zuruͤckgefuͤhrt. Hier ſetzte man ihn in eine Kut⸗ 
ſche, die eben ſo ſchnell davon fuhr, wie er hergefah⸗ 
ren worden. Als ſie endlich ſtill hielt und er heraus 
durfte, nahm man ihm die Binde von f Pcs, 

e aris, 
wo der Fremde zu ihm getreten war. Dieſer ſtand 
an ſeiner Seite und gebot ihm, ſich fünf Minuten 
lang nicht von der Stelle zu rühren; nachher koͤnne 
er gehen, wohin es ihm beliebe; mache er aber vor⸗ 
her einen Schritt, ſo ſtehe ſein Tod darauf. Mit 
dieſen Worten verließ er ihn; der Maurer aber be⸗ 
gab ſich, nachdem er die fünf Minuten gewartet, 
geraden Wegs zu den Polizeibeamten, welchen er 
feine Geſchichte erzählte, Dieſe hielten die Sache 
von ſo vielem Belange, daß ſie augenblicklich mit 
ihm zum Herzoge von Abranted fuhren. Junot arg⸗ 
wohnte Anfangs, das Ganze fei eine bloße Erſin⸗ 
dung, aber als der Maurer den Beutel mit den 100 
Louisd'ors vorwies, ſah auch Jener ſich gezwungen, 


ihm zu glauben. Die ſtrengſten Unterſuchungen uber 


den grauenvollen Mord wurden ſogleich in und um 
Paris angeordnet; aber umſonſt. Der Kaiſer Nas 
poleon nahm ſelbſt ſehr lebhaften Antheil an dem 
Vorfalle und gab der Polizei beſondern Befehl, keis 
Mittel unverſucht zu laſſen, um hinter das Geheim⸗ 
niß zu kommen. Eine Menge Kaͤuſer wurden durch ⸗ 
ſucht, um eine friſch gemauerte Stelle, welche der 
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Beſchreibung des Maurers entſprach, ausfindig zu 
machen; aber trotz all dieſen Bemühungen wurde 

nie etwas Weiteres über dieſe graͤßliche Begebenheit 
an den Tag gebracht. 


— — —õẽ— ö — — — 


| Weihnachts⸗-Geſchenke. 

Bei E. S. Mittler in Poſen (Markt Nro. 90.), 
Bromberg und Gneſen, findet man zum bevorſte⸗ 

enden Weihnachts feſte eine gute Auswahl von Kin⸗ 
berſchriften mit Kupfern, Taſchen bucher 
für 1830, Zeichen bücher, Stick⸗ und 
Strickmuſter, Spiele und Tuſchkaſten, 
zu billigen Preiſen. 

Bekanntmachung. 

Auf Anordnung der Königl. Hochlöblichen In⸗ 
tendantur des 5ten Armee⸗Corps ſollen ſaͤmmtliche 
Verpflegungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Waſchbeduͤrf⸗ 
niſſe des hieſigen allgemeinen Garniſon⸗Lazareths 
für das Jahr 1830. dem Mindeſtfordernden, und 
wo moͤglich alle Gegenftände einem Unternehmer 
zur Lieferung übertragen werden. Nach Maaßga⸗ 
be des verfloſſenen Jahres erreicht der Werth des 


jährlichen Bedarfs die Höhe von circa 4,500 Rtlr. 
und beſteht ungefähr in: 
1) 18,300 Pfund Rindfleiſch, - 
60 Kalbfleiſch, 
2) 32,200; gebeuteltem Roggenbrot, 
3) 2,800 Semmel, 
) 9,300: Komisbrot, 
3 1,900 Butter, 
6) 970 Carol. Reis, 
1 gebacknen Pflaumen, 
) 1,000 = grüner Seife, 
9) 1,430. doppelt rafinirfem Brennöͤl, 


80 


1 gegoffenen Talglichten, 
1 11) 240 Tonnen i 


ler, 


12) 300 Quart Kornbranntwein, 
13) 560 unabgeſahnter Milch, 
5 700 „ Weineſſig, 
130 90 Scheffel Weitzenmehl vom 2ten Mahl: 
** ange à 50 (. der Scheffel, 
16) 10 ittelgraupe, rein und trocken 
2 à 92 U. der Scheffel, 
179 14 „ feiner Graupe rein und trocken 
N i rk Pe Scheffel, 4 
2 27 Hafergruͤtze rein und trocken 
10 x a 70 fl. der Scheffel, 
19) 26 = Wee rein u trocken 
a 60 (l. der Scheffel, 
20) 20 „ Gerſtengrutze dito dito. 


21) 17 Scheffel Buchweitzengries rein u. trocken 
a 70 (i. der Scheffel, 
22) 43 - weißen Erbſen rein und trocken 
a 902 (l. der Scheffel, 
23) 16 weißen Bohnen dito dito. 
24) 17 Linſen . dito dito. 
25) 9 ⸗Hirſe . dito dito. 
20) 100 Kartoffeln guter Art à 100 fl. 
9 der Scheffel, 
27) 15 Kohlruͤben, 
28) 16 =: Mohrruͤben und 
20) 64 Schock Eyer. 


Zur Verdingung aller dieſer Artikel haben wir 

einen Termin auf 5 

den 23ſten December d. J. 

von Morgens 9 Uhr ab in unſerm Geſchaͤftslokale 
anberaumt. Kautionsfaͤhige Unternehmer werden 
zu deſſen Wahrnehmung hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß, um zum Gebote auf alle 
Gegenſtaͤnde zugelaſſen zu werden, vorweg eine 
Kaution von 200 Rthlr. baar oder in gültigen 
Staatspapieren in die Lazareth = Kaffe deponirt 
werden muß, und daß der Zuſchlag an den Min⸗ 
deſtfordernden, der Genehmigung der Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Intendantur vorbehalten bleibt. 

Die näheren Lieferungsbedingungen werden im 
Termine vor Eröffnung der Licitation bekannt ges 
macht werden. 

Poſen am 14. December 1829. 

Die Commiſſion des allgemeinen Gar— 
niſon⸗-Lazareths. 


Subhaftationd = Patent. 

Das hierſelbſt auf Kuhndorf sub Nro. 159. bes 
legene, zur Kämmerer Tittlerſchen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörige, Grundſtuͤck, beſtehend aus einem 
Wohngebaͤude, Speicher, Gartenhaus und Garten, 
welches auf 5196 Rthlr. 10 Pf. gewürdigt wor⸗ 
den iſt, fol Schulden halber dffentlicd) an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir folgende Termine auf 
en ıflen Februar 183 o, 

den i ſten April 18 30, 

er den peremtoriſchen auf 


en ıflen Juni 1830 


vor dem Landgerichts: Rath Bruͤckner Morgens um 


9 Uhr in unſerem Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu wel⸗ 
chem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag erfolgen ſolle, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
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Die Tare kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. lich 
Poſen den 18. Oktober 1829. 

15 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

. Ediktal⸗ Citation. . 
Auf dem sub Nro. 931. hieſelbſt auf dem Vieh: 
markt belegenen Müllermeifter Chriſtian Preuß⸗ 
ſchen Wohnhauſe und den dazu gehörigen 6 Rus 
then Freiacker, haften Rubr. III. Nro. 1. für den 
ehemaligen hieſigen Stadt⸗Polizei-Direktor Baus 
dig 200 Rthlr. zu 5 pCt. Verzinſung. 

Diefelben find zurückgezablt worden, und es ha⸗ 
ben die ꝛc. Bauditzſchen Erben hierüber quittirt und 
in die Loͤſchung dieſer Poſt im Hypotheken = Buche 
eingewilligt. Es ift aber das über das gedachte 
Capital ausgefertigte Schuld und Hopotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 15. Mai 1797 und reſp. 15. Ok⸗ 
tober 1804 verloren gegangen, und es werden da⸗ 
her auf den Antrag der Müllermeifter Preuß ſchen 
Eheleute alle diejenigen, welche an die erwähnte 
Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs ⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den 3 u ſten März 1830 
Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Referendarius 
Forner in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer auberaum⸗ 
ten Termine perſonlich oder durch geſetzlich zuläſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre etwani⸗ 
gen Anfprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſelben damit gaͤnzlich ausgeſchloſſen und das 
verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt er⸗ 
Härt, und in dem Hypotheken- Buche bei dem ver⸗ 
hafteten Fundo auf Anſuchen der Extrahenten wirk⸗ 
lich geldſcht werden wird. 5 
Frauſtadt den 31. Auguſt 1829. 
N Landgericht. 


Königl. Preuß. 


Avertissement. 

Zum Verkauf des hierſelbſt auf der Danziger 
Vorſtadt sub Nro. 520. belegenen, den Kaufmann 
Karl Leopold Mathiesſchen Erben gehörigen, 
auf 6100 Ribölr. 10 Sgr. 3 Pf. abgeſchatzten Grund⸗ 
ſtücks, fichen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation drei Bietungs⸗Termine auf 

den 19 ten Februar 183 0, 

n 2 3 ſten April 183 o, 
und der peremtoriſche Termin auf 
n 25 ſten Juni 15830 


vor dem Herrn Landgerichts: Nffeffor Hermes Mor⸗ 
er 2 10 She an hieſiger Gerichtsſtelle an. $ 
ie Taxe kann zu jeder Zeit i ere 
ſtratur eingeſehen werden. neter 2 88 
Bromberg den 16. November 1829. ee 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ein abſolvirter Theologe ſucht ein Unterk 
als Hauslehrer. Nähere Erkundigungen find bis 
zum 1. Januar in der hieſigen Zeitungserpedition 
einzuziehen. 5 

Ein junger Mann, Tandidat der Philologie, ift 
geſonnen, vom erſten Januar k. J. an, einen Haus⸗ 
lehrer-Poſten zu übernehmen, Das Naͤhere hier⸗ 


“über erfährt man in der Zeitungs Expedition von 


W. Decker & Comp. zu Poſen. 


Anzeige für Landwirtbe. 

Auf meinem hieſelbſt an der Warthe belegenen 

Speicher find nunmehr wieder Schüttungen wie ges 
wohnlich zu vermiethen. Fr. Bielefeld. 


5 5 
Nach einem mit dem etreidehaͤndler 
Liſſak aus Wronke unterm 28. Su 1827 gc 
fenen Vergleiche habe ich an dieſen gleich in demſel⸗ 
ben Jahre 1000 Viertel Roggen abgeliefert; den 
Vergleich aber konnte ich, ungeachtet vieler Muͤhe, 
nicht wieder bekommen. Ein geehrtes Publikum 
warne ich hiermit mit der Erklarung, wie der er— 
wähate Vergleich, von mir in allen Punkten er⸗ 
füllt, mich in keinem Falle mehr verbindlich macht 
Gay bei Bythin, am 9. Decbr. 1829. : 
Te s 


0. 


Da ZEUG, GW 


Meine dies jaͤhrige Weihnachts: Ausftelung | 
KRonftantinopel 
nebſt deſſen Umgegenden, 
werde ich Mittwoch den 16. d. M. erdff⸗ 
nen; ich lade einen hohen Adel und vereh⸗ 
rungswurdiges Publikum zu deſſen Anſicht 
ergebenſt ein. Der Eintritt iſt taglich von 
5 Uhr Nachmittags bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Der Eintrittspreis iſt 5 Sgr. 
und für Kinder die Hälfte, t 
Fr P. Beely & Comp., 
Conditor in Poſen. 
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Aechte Sorauer Tafellichte, das Pfund zu 4, 
6 und 8 Stuck, 
Wagen s Laternen » Lichte, 
Hand: Laternen = Fichte, 
wie auch Wachsſtöcke, empfingen eine neue Sen⸗ 
dung, und verkaufen zu den billigſten Preiſen ein⸗ 
zeln und in Parthien 
Eduard Seidel & Comp., 
Wilhelmsſtraße im goldenen Hirſch Nro. 210, 
Eduard Seidel & Comp., > 
im goldnen Hirſch, Wilhelmsſtraße Nro. 210,, 
machen hiermit ergebenſt bekannt, daß die ſo 


ſchnell vergriffenen Stickmuſſer wieder in gro⸗ 


ßer und ſchoͤner Auswahl zu haben ſind. 


Außer den Liqueuren, deren ich bereits in Nro. 
90. und 91. dieſer Zeitung erwähnte, habe ich fo 
eben einen zweiten Transport aus der Fabrik zu 
Gakowo erhalten, 
wska pogrzebowa“ (Jägerfreude) genannt, ſich 
befindet, die wegen ihres trefflichen Geſchmacks und 
billigen Preiſes beſonders anempfohlen zu werden 


ver dient. 
24 a Ernſt Weicher, 
«iz in Nro. 82. am alten Markt in Poſen. 
Friſche Auſteru empfing direkt aus Hambur⸗ 
1 ' : K M. Niechtoneti, 5 
Ganz feine Braunſchweiger lafirte Blech⸗Wuären, 
lithographirte Wachs⸗Leinewand⸗Decken und Franz. 
Seuf in Kruken, hat ſo eben erhalten e 
en Carl Fried. Baumann. 
Mir Parſſer Damenpuß und allen dazu gehöri⸗ 
en Artikeln, Achten: Berliner und Pariſer Porcel⸗ 
au, Geſundheits⸗Geſchirr, Weihnachts⸗Geſchenken 
für Kinder, empfiehlt ſich zu billigen Preiſen, fo 
wie auch mit ſehr gutem Hayſan⸗Thee, das Pfd. 
zu 25 Sgr., f 


Carl Friedrich Baumann, 
am Markte Nro. 94. 


P. Boutin aus Paris 


hat bei feiner Durchreife in dieſer Stadt die Ehre, 


worunter eine Sorte, „Mysli- 


& 


einem verehrungswärdigen Publikum bekännt zu 
machen, daß er ſich während dieſer Meſſe mit einer 
Auswahl der feinften Raſir⸗ und Federmeffer auf⸗ 
halten wird, als: die durch ihre Güte in ganz Eu⸗ 


ropa bekannten doppelt gehärteten Raſir⸗Meſſer, 
die er erſt kurzlich erhalten hat, Raſier⸗ Toiletten, 
Etuis mit 7 Klingen, Streichleder, von der Er⸗ 
munterungs Societät zu Paris approbirt, welche 
durch die Compoſität des Leders die Schneide 
immer perpendikulair hält, Pate minerale für alle 
Arten Raſier⸗Meſſer, vegetabilifche Seife, die Krauſe 


fur ein Jahr ausreichend, Aufſätze, um 100 Tiſch⸗ 
meſſer in weniger als einer Vierkelſtunde zu ſchar⸗ 
fen, Stähle, mechaniſche und andere Federmeſſer, 
und Huͤhneraugen-Jnſtrumente. Für alle dieſe Urs 
tikel, welche im Großen und einzeln verkauft wer⸗ 
den, garantirt er. Sein Stand iſt auf dem Markt, 
der Wronfer Straße gegenüber. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß bei mir zum bevorſtehen⸗ 
den Welhnachts⸗Feſte zum größten Vergnügen für 
Kinder, wie auch ſelbſt für Erwachſene, ein me⸗ 
chauiſches Kunſtſpiel für einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen ſteht. Der größte Theil der darin befindlis 

en Figuren iſt beweglich, wobei noch ein Felſen, 


Na welchem ſich ein Quell durch natuͤrliches Waſ⸗ 


ſer zeigt, und in einiger Eutfernung eine Muͤhle in 
Bewegung ſetzt, fo wie dergleichen Vergnügungds 


Gegenſtuͤnde mehr, welche hier nicht angegeben find, 


einen erfreulichen Anblick gewähren. 
Poſen den 16. December 1829. 
nee Mfcael Waſſette, 
Drechsler⸗Meiſter, 
Breiteſtraße No. 117. 

NZ . was 
$ Gebrüder Kiefer 
2 ‚aus Tyrol, 
beziehen den hieſigen Jahrmarkt mit allen Sor⸗ 

$ ten feinen f 

5 Gemsledernen Waaren, 

Hals: weiße, gelbe und kouleurte Handſchuhe 9 
$ für Herren und Damen, die ſich in der Waͤſche $ 
$ vorgüglid) gut halten; auch ganz feine franzos § 
H ſiſche ziegen⸗lederne Handſchuhe; auch Hand. $ 
§ſchuhe mit Springfedern und Kubpfen. Ferner: 5 
$ 
ebenfalls $ 


wow 


Bettlaken, Kopfkiſſen Ueberzuͤge, Unkerbein⸗ 
$ leider, Serlmpfe hl Dachtmügen, ebenfall 


5 5 8 von Aldi \ $ 
„Die Waaren find ſchon und gut, wie fi 
die Herrſchaften Nase ic bg werden. ie - 
ber hoffen fie auf einen zahlreichen Beſuch. $ 
L, Sie baben ihren Staud, aus der Breslauer $ 
Straße kommend links, zuerſt in der Reihe, $ 
c bei Hrn. Schimmel No. 82. $ 
ss vr 0 5 gr — wo, 

Eine freundliche tube webff N wi 


ohne Meubles, ndthigen Falls auch ein Pferdeſtall 
915 iſt vom r. Januar k. J. Bergſtraße Nro. 

2 Treppen hoch A vermiethen. 1 25 f 82 
Ju dem neu erbauten Haufe auf dem Wilhelm 
platze sub Nro. 134. find zwei große Wohnungen 
mit auch ohne Stallung vom 1. Januar k. J. zu 

vermiethen. 


